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Aemtlicher Theil
HDer Minister des Innern hat zum Polizei-

Obercommiffär und Leiter h ŝ neu organisüten Salz-
burger Polizeicommiffariats den bisherigen provisori-
schen Polizei Obereommiffär daselbst, Anton Le M o -
n i e r , ernannt.

Veränderunste,, in der k. k. I l rmee

G e n e r a l i t ä t .

Feldmarschall-iiieutcnant Franz Freiherr v. Dah-
len wurde in dcn Ruhestand übernommen^ wobei
demselben in allcrgnadigster Rücksicht seiner langjäh-
rigen und ersprießlichen Dienstleistung der Charakter
und die Pension eincs Feldzeugnmstcrs verliehen
wurde. — -

Zum Präses des obersten Mllitärgerichtshofcs
wurde dagegen der Felozeugmeistcr Franz Graf Khe-
vcnhüllcr-Metsch mit dem Bezüge seines cyarakter-
mäßigen Gehaltes ernannt.

Das Commando der IV. Aimcc wird vom
Commandanten des 14. Armeekorps, Feldmarschall-
Lieutenant Ednnmd Fürsten Scdwarzenderg über-
nomnlen, und gleichzeitig mit dc,n (Zorpscommando
III inl6l'i>ll geführt.

Der bisher provisorisch mit dem Präsidium des
allgemeinen Militä>-Appellatwnsgmchtts betraut ge-
wesene Feldmarschall-liicutcnant Bar. Turszky wurde
zum wirklichen Präsidenten desselben ernannt.

General-Major von Kussenitz, Departements'
chef bei der General Geniedirection, erhielt das Nri»
gadccommando über die beiden succcffive zu errich-
tenden Genie-Regimenter und die Inspection über
die zwei Lehr-BatailtonS in Krmis.

General-Major Anton von Weiler wurde in
den normalmaßigm Pensionsstand versetzt; dessm
Brigade beim 9. Armeccorps in Wien übernahm
General-Major Freiherr von Urban, und jene des
Letzteren beim 3. Corps der disponible General-Ma-
jor Adolph Lang.

Nichtamtlicher Theil.
Erste öffentliche Verhandlung vor
dem Hchwursserichtshofe in Laibach

" n, l l . F e b r u a r l « 5 I.

(Fortsetzung.)
Theres ia N t i h e l l a k , die 16jährige Tochter

der Getödtcten, ein Madchen mit ernstem, düsterm
Blicke, wurde nun ausgerufen und trat schüchtern
Hera,,. Auf die Frage deö Präsidenten, ob sie gegen
den Angeklagten eine Fci»dssh^ ^ g e , erwiedert sie
fest mit ergreifender Stimme: ^ I ^ h^ , , „ hat ja
meine Mutter gemordet.« Der Vertheidiger protestirl
nun in Grmäfchcit deö §. 18? S ^ P 5) gfgen
deren Beeidigung und die dadurch bcdmgtc Beweis-
kraft ihrer Aussage.

Der Staatsanwalt trägt jedoch auf deren Beei-
digung an , indem sie gegen denjenigen nicht gleich'
giltig seyn könne, der ihre Mutt t r erstochen hat, und
der §. ,78 das feindschaftliche Verhältniß nur dann
meint, wenn der Zeuge schon vorläufig und früher
in Feindschaft mit jenem stand, gegen welchen er
zeugen soll.

Dagegen besteht der Vertheidiger auf die Nicht-
bceidlgllng, indem es hübe» nur darauf ankomme,
ob der Zeuge zur Zeit der Beeidigung mit dem An-
geschuldigten in Feindschaft lebe, was gegenwärtige
Zeugin offen gesteht, — Der Staalsanwalt bemerkt
hierüber, daß wenn Jemand, wie im gegenwärtigen
Falls, gegen Einen plötzlich einen Zorn hat, man noch
nicht sagen könne, daß er mit ihm in Feindschaft
lebe. Wenn die Unglückliche durch den Tod der Mut-
ler so schwer betroffen ist, wird sie nicht auch noch
ihr Gewissen mit einem falschen Eide beschweren.

Nach kurzer Berathung entscheidet der Gerichts'
Hof, daß die Zeugin Theresia Mihellak zu beeiden
sey, indem ihr Verhältniß gegen den Beschuldigten
nur das einer Beschädigten sey, und somit ihr Un-
wille gegen ihn aus die Zc«ge„aussage keinen.Ein-
fluß nehme. I n Folge dessen wurde sie, wie die übrigen
Zeugen, beeidet.

Nachdem sie über die vorhergehenden Umstände
übereinstimmend mit den übrigen Hauslcutcn ausge<
sagt, erzählt sie über das Hauptsactum, daß, auf der
Bezirksstiaße angelangt, ihr Bruder Anton Mihellak
auf die Bursche den Besen warf, worauf Franz
Kerschan mit der Mistgabel gegen den Bruder einen
Stoß sühttl, der jedoch wcasprang und so dem Stoße
auswich. Da.,n führte Kerjchaii noch cinen Stoß
gcgcn die ganz „ahe hi.ncr de„, Soi),,e stehc„de
Mutter , die hierauf sogleich „iedlrsicl «»d sc,gtc -
„hier hat er mich getroffen," und bald darauf st<,rb.
Zeugin sey ganz nahe dabei gestanden. Es war ziem-
lich hell, und man konnte gut schcn.

J o h a n n S e v e r , 18 Jahre al t , eincr der
Bursche, die in Gesellschaft getrunken hatten, gibt
an, er war üft Schritte von der That entfernt und
hat gesehen, daß Franz Kcrschan mit der Mistgabel
ein Ma l in die Theresia Mihellak gestoßen habe
und dann davon lief. Dann hörte er, daß tie M i -
hellak schon todt sey.

Da der Zeuge Anton Mihellak inzwischen zum
Militär abgestellt worden und sich gegenwärtig in
Udinc befindet, so wurde seine in der Voruntersuchung
abgelegte Aussage verlesen.

Derselbe gibt darin an, daß Kcrschan, nachdem
Zeuge den Besen gegen ihn warf, mit der Mistgabel
gegen ihn stieß; cr sprang weg, und als l l sich um-
kehrte, sah er scinc Mutter niederstürzen, aber das
sah er nicht, daß sie Kcrschan gestoßen habe. Die
Mutter halte damals nur cinen alten, weißen Wei
bcrpclz an. Er verbessert wcitcr die Aussage dahin,
daß er genau sah, daß Kcrschan ganz nahe an seine
Mutter sprang und mit der rechten Hand einen
Stoß gegen sie führte, er könne jedoch nicht beschwö-
ren, ob mit einer Mistgabel oder eincr andern Sache.
Nach dem Stoße siel sie sogleich nieder.

Der Vertheidiger bemerkt nun, daß diese Aus-
sage viele Widersprüche entHalle, da Anton Mihcllak
erzählt, daß cr am Abende der That zum Johann
Prazniker eine Harmonika zu »epariren brachte, was
dieser in Abrede stellt. — Bei der ersten Emvernth-
mung sagte cr, er habe gesehen, daß von den drei
zum Fenster gekommenen Burschen Franz Kerschan,
Iobann Sever imd Stephan Semeja, jeder mit
einer besonderen Mistgabel bewaffnet war. I n einer
späteren Einvernehmung gibt cr an , daß nur Ker
schan eine Mistgabel hatte, und cr bei der ersten

Vernehmung nur deßhalb anders aussagte, weil es
ihm aus Furcht vorkam, als wenn alle drei Burschen
mit Mistgabeln bewaffnet gewesen waren.

Wäre der Zeuge heute erschienen, so hätte er
d'ßhalb gegen seme Beeidigung protestirt, daher
dürfen auch die Geschwornen auf diese Aussage keine
Rücksicht nehmen.

Der Staatsanwalt bemerkt, daß es ja ohnedem,
wie bei allen Beweismitteln, den Geschwornen nach
ihrem Erlmffen und ihrer Ueberzeugung anyeimge,
stellt bleibe, welche Beweiskraft sie einer Aussage
beizumeffen erachten.

J o h a n n S e m e j a , 20 Jahre alt, Bauern-
bursche, war auch bei der Gesellschaft der Bursche
und der zwischen ihnen vorgefallenen Schlägerei. Er
sah davon den Franz Kerschan gegen Prevoje laufen,
und dann nicht mehr, denn er begab sich nach Hause
und legte sich schlafen.

A n n a Z a p u d e r , auf Antrag der Parteien
nicht beeidet, erzählt nur unwesentlich die der That
vorausgegangene Schlägerei betreffenden Umstände.

J o h a n n P r a z n i k e r , auch unbeeidet, erzählt,
daß am selben Abende Anton Mihlllak zu ihm kam.
und sie von unbedeutenden Dingen sprachen; von tiner
Harmonika war keine Rede.

Die letzten beiden Zeugen waren auf Antrag
des Vertheidigers vorgeladen.

Nun »vurden die beiden bei dem Augenscheine
brigez.ge'.,« G,r.ch,sz,„g,„ P^er Tabernik und
Georg Koltmg vorgerufen, das Aug,nsch,l,.s. u„d
Obductionsprotocoll in beiden Sprachen verlese,,,
und der SituaNonsplan drn Geschwornen zur Ein-
sicht vorgelegt. Es ergibt sich daraus, daß di« Ver»
storbcne von mehr kleiner Statur und stark avge-
magert war, und an der linsen Brustfelle zwischen
der ersten und zweiten Rippe eine klaffende Stich,
wunde hatte, die durch die Substanz der »echten
Lunge und durch den Bogen der Aorta, und von
dort schief nach rechts und aufwärts in die rechte
Lunge lief. Die Getödlcte war bloß mit einem
Pelz g kleidet, der einen der Wunde entsprechenden
illiß hat.

Die am Tage nach der Thal auf einem nahen
Acker aufgefundene Mistgabel ist dreizackig an einem
3'^, Schul) langen Stiele angebracht, am obern
Ende war der Stiel frisch abgekratzt; die beiden
äußern Zacken erscheinen etwas nach aufwärts gebô
g fn , der eine Zacken ist vom Mittelhacken 2 Zoll,
der andere aber 3 Zoll entfernt.

Der Gerichlszeuge Tabernik bestätigt die Rich-
ligkcit der vorgelesenen Umstände. Georg Kottnig
crtlärt, beim Augenscheine nicht persönlich zugegen
gewesen zu seyn.

Nachdem die Mistgabel und der Pelz den Ge,
schworncn vorgewiesen worden war, wurde zur Ein»
Vernehmung der Kunstverständigen geschritten.

Dr. Anton Potoi'M'k und der Wundarzt Joseph
Steinmetz geben dei ihrer abgesonderten Einverneh-
mung nach vorläufiger Erinnerung auf ihren Dienst»
eid a n , daß die Verletzte an der Durchstechung der
linken Lunge, der Aorta und der rechten Lunge noth
wendig sterben mußte, und daß die Verletzung am
lebenden Körper geschehen ist. Daß die Verletzung
mit der vorgewiesenen Mistgabel zugefügt wurde sey
allerdings möglich, unter der Voraussetzung, daß
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die Mistgabel bei der That anders verbogen war
als sie jetzt ist, und bei dem Umstände, als die Ge- l
tödtete eine sehr klebere Person war. Dcch konnte
die Verletzung auch mit einem andern spitzen, einer
Mistgabel ähnlichen Werkzeuge erfolgt seyn.

Auch die beiden, von dem Vertheidiger vorgela-
denen Kunstverständigen, Dr. Raimund Melzer und
Andreas Gregorilsch, schließen sich dieser Meinung
unter der nämlichen Voraussetzung an. da sonst
jedenfalls mehrere Verletzungen am Körper hatten
sichtbar seyn müssen.

Valentin Kurrent und Lucas Kespert bestall-
gen als Gerichtszeugen bei der Obduction, daß die
Dbducirte wirklich Theresia Mihcllak war.

Der Burgermeister Peter Tabernik gibt über
den Lebenswandel dcs Angeklagten an , daß er ein
Nachtschwärmer sey, d<r ganze Nachte herumzuziehen
pflegte, im schlechten Nuse stehe, und ein Ma l schon
wegen Raufhandel gestraft war

Der Gemeindcrath Georg Kottnig gibt an, daß
er den Angeklagten nicht lange kenne, und uichts
Gutes und nichts Böses von ihm wisse. !

Nach dem nun verlesenen Taufsch'ine ist der
Angeklagte am 22. März !833 geboren.

Schließlich wurde der Angeklagte vom Präsi-
denten aufgefordert, ob er noch etwas zu bemerken
habe, so wie dieses im Laufe der Verhandlung nach
jeder Zeugenaussage und nach Verlesung jldes Ak-
tenstückes der Fall war.

Hierauf wurde vom Präsidenten das Beweis
verfahren für geschlossen erklärt und die Sitzung um
9 Uhr Abends abgebrochen.

l 3chl »ß fo l^t, )

<5orrcspoudcuzeu
Tr ie f t , l8. Februar.

. . ̂  . . Der B.'.ll, welcher tic verflossene Nacht,
im Mauronerthealer von unserer Nationalgarde ge. i
gcben wurde, gehört gcwiß unter die glänzendste»
Feste, welche je in Trieft Statt fanden. Das bunte
Gedränge, welches man in den fesilich bcleuchtelen
Sälen dcs Gebäudes, in dem sehr bequem über 3000
Personen sich unterhalten können, bemerkte; die
glänzenden Uniformen der Nalionalgarde, der k. k.
Marine, des k. k. Mil itärs u»d der hohen Beamten,
welche unter den elegantesten Toiletten der Damen
sich schön ausnahmen; die gewählten Musikstücke
dcr stark besetzten Bande; die Verzierungen der
Gallcrie und der Bühne mit wlißrothcn Tüchern
und Fahnen; die Hunderte von Töpfen mit frischen
Limoueni und Orangenbäumen, die mit andern B lu -
men einen Kreis im Tanzs,ale bildeten; die mit so
vielen Damen besetzten Sitze des Amphitheaters;
die geselligen Gespräche in den Ncbensälen von Ca-
meiden, welche bei langen Tischen speisten , und
die Ordnung wciche überhaupt im ganzen Gebäude
herrschte, verdienen wohl öffentlich erwähnt zu wer.
d.n. Der Wall dauerte bis gegen 6 Uhr früh.
Auch die Bälle im Sl'lvcnvc>ein und der philhar-
monisch-dramatischen Gesellschaft im Theater Corti
sollen sehr glänzend gewesen seyn. Eine Menge
Herren und Damen waren gegen 2 Uhr nach Mi t -
ternacht zum Balle der Nationalgarde gekommen,
nachdem sie die Sale S . (5. unseres Herrn Statt.
Halters verlassen hatten, wo auch jeden Montag
groß« Tanzumerhaltung gegeben wurde.

Heute dringt uns endlich die Post aus Dalma.
tien wichtig« Nachrichten. Mostar, der letzte An-
haltspunct d«r bosnischen und hcrzegowinischen Re.
volutlon, hat sich »geden. Am ,0. d. M . rückte
ohne Schwertstreich um die Mittagsstunde M u .
yamed Scander Beg (Gras Salinski) mit ,400
Mann und 8 Kanonen in Mostar ein. nachdem er >
am 5. ohne Widerstand die Narenlabrücke bei Kog-
mtö passi't "Nd ,n zwei Schlachten (die erste bei
Borz'', 8 Stunden vor Mostar, die zweite beim
Berge Vlak Planina) >000 Insurgenten unter dem'
Befehle des bekannten Stellvertreters dcs Kavaß!
Nassy, Bariaktar Pamuk 5on<i, geschlagen und in
die Flucht gejagt hatte. Die Häuptlinge der Ne-

volte sind fast alle geflohen. Der berüchtigte Kaoas
Bassy soll, mit 200 seiner Getreuen, von den Ra-
jahs bei Gasko umzingelt worden seyn.

Der Vezir Al i Pascha erhielt Befehl, sich mit
500 Christen nach Buan zu begeben.

Der „Osservatore Dalmato" vom 14. d. M .
enthält eine ausführlichere Beschreibung über diese
wichtigen Begebenheiten, welche das Drama in der
Herzegowina gelöst zu haben scheinen.

Hcnte Abends findet in unserm Municipalrathe
die Sitzung, in welcher der letztens vertagte Gegen
stand über die Unterrichtssprache verhandelt wird,
Statt. Es scheint, die Sitzung werde großes Inter-
esse darbieten.

A u s dem Preßburger D i s t r i c t e , !6 . Febr.
— c» — Trotz der Käl te, die seit einer Woche

ziemlich empfindlich eingetreten ist, wird die Dampf-
schifffahrt auf der Peslh.Wiener Route dennoch zwi-
schen heute und morgen begimien, und den etliche

! Wochen darniedergelegenen Verkehr aufs Neue bele-
ben. I n Pcsth sollen große Quantitäten Waren auf-
gehäuft scyn, welche der Beförderung nach den obern
und untern Gegenden entgegensehen; einen sehr be-
deutenden Artikel wird der Tabak, roh und verarbeitet,
bilden, der theils in die Aerarialfabrik Haimburg, theils
von dort zurück nach Ungarn in die verschiedenen Ma-
gazine transportirt werden wird. I n !3 Tagen be-
ginnt das Monopol, und es sind bis jetzt noch gar
reine Vorräthe an den Verschleißplatzen; die Eröff-
nuug ter Dampfschiffsahit muß dem Acrar deßhalb
doppelt willkommen seyn. Obwohl man der Meinung
war, daß entweder die Eisenbahn oder die Dampf'
schifffahrtsgesellschaft ihre Fahrpreise herabsetzen wer.
den, so scheint dieß dennoch nicht Statt finden zu
sollcn, 0a bcioe ihre Rechnung zu finden hoffen; sür

^das reisence Publikum aber ware die Herabsetzung
^ der Preise eine ungememe Erleichterung , und dic
! (Zuncurrenz würde jedenfalls vcrstärtt werden. Gcgen

Deutschland zahlen wir immer noch viel zu viel, und
es liegt eben kein triftiger Grund vor, warum in
Ungarn die Preise so sehr erhöht bleiben.

Der Haß, der in Prcßburg auf's Neue gegen
die Israeliten angefacht wurde, macht sich nun auch
in dem Gerüchte Luft, daß denselben keine Tabak-
trafiken verliehen werden, sondern ausichließlich dieses
Necht dcn Ehnsten vorbehaltn bleibe; um mm die
Nichtigkeit desselben zu widerlegen, wurden bereits
mchrcren achtbaren Juden derlei Trafiken auf dem
Schloßgrunde übertragen, und somit auch in dieftn,
Zweige dcr Consequenz der Gleichberechtigung Genüge
geleistet. Aber auch je»e Zeit dürfte nicht mchr ferne
seyn, wo es denselben gestaltet wird, nicht nur um
das Bürgerrecht einzukommen, sondern auch in der
innern St.^dt Verkaufsgewölbe zu miethen. Die
Opposition unseres Gemeinderaths hat gerade das
Gegentheil bezweckt, und die Juden gewannen hie«
durch weit mehr, als sie verloren.

Unsere Gesundheitsverhältniffe sind immer noch
wenig befriedigend; obwohl die Grippe im Augen-
blicke an Intensität nachgelassen, so hat unser Kran-
kenstand doch noch immer keine Verminderung erhal-
ten, woran allerdings der auffallende Witterungs-
wechsel viele.Schuld trägt. Ohngeachtet dessen läßt
man sich in den CarnevalZfrcuden nicht beirren, und
Bälle schließen sich an Bälle ; am tollsten geht es am
Samstag, Sonntag und Montag zu, wo man sich
keine 3iast gönnt; ein Bewcis, daß die Lebenslust
bei unsern Bewohnern auf's Neue erwacht ist.

Die Aussichten auf ein fruchtbares Jahr gestal«
ten sich immer erfreulicher; die Fruchlpreise sind jetzt
schon ziemlich niedrig und das Brot veihältnißmaßig
groß und gut ; ein Umstand, der viel zur bessern
Stimmung unserer Bevölkerung beiträgt.

Nach em Willmers, Dulckeu, Iaell und Keller,
mit ihren Kunstproductioncn einen angenehmen Wechs.l
in unser geselliges Lcben brachten, wird uns nun
auch der Magikcr Hermann besuchen.

! O e s t e r r e i c h .
K lageu fu r t . Unser Gemeinderati) hat aber-

^ mals eine Maßregel in's Leben gerufen, welche die
allgemeinste Anerkenimng verdient. Dieß ist die F r e i -
g e b u n g der S c h l a c h t u n g und Ausschrot . -
t u n g d es N i n d f! c ische s. Die besonders in
letzterer Zeit ungewöhnlich steigenden Flcischprcise
werden mmmchr wieder auf ihr natürliches Maß
zurückgehen, und dadurch der ärmeren Classe ein
Bedürfniß wieder zugänglicher gemacht, dessen Ab.
gang bereits anfing, sich in unangenehmer Weise
fühlbar zu machen. Laut der dicßfälligen Kund.-
machung ist das Kuh- und Stierfieisch immer um
I '!< kr. minder, als der Satzungspreis für Ochsen-
sieisch bester Qualität pr. Pfund auszuschrolten.

(K l . Z.)

W i e n , >7. Februar. Gestern überreichten die
Vertreter der hiesigen Haudclsgremicn und der ge-
werblichen Innungen dem Herrn Bürgermeister Rit-
ter von Seillcr eine Vertrauens-Adresse, um einer-
seits mit ehrerbietiger Begrüßung die frohe Zuvcr.
sicht auszusprechen, daß demselben, getragen von dcr
Achtung und Liebe seiner Mitbürger, kräftigst uittcr-
stützt von den Vertretern der Commune, gelingen
werde, den Grundsatz eines sclbstständigen Gemein'
del>bens innerhalb der gesetzlichen Gränzen zu vol.
ler Geltung zu bringen — den Zeitgenossen zum er-
sprießlichen Fortschritt, den Nachkommen zum segens-
reichcn Andenken ! — und andererseits lün dem Hrn.
Bürgermeister die Zusage zu geben, daß sie treu und
redlich ihm stets zur Seite stehen würden, wo es
gilt, seine Würde zu wahren, seinen Anordnungen
Geltung zu verschaffen, irrige Meinungen zu wid.r-
legen, gereizte Gemüther zu versöhnen.

Der feierlichen Ucberreichung der glänzend imd
reich ausgestatteten Adresse ging eine heilige Segens-
mtsse voraus, welche der hochwürdigste Prior und
Pfarrer zu den Schotten, Herr Gemeinderath Götz,
in der St , Sawatorkirche las. Zur Uedcrreicyung selbst
im magistratischcn Nalhssaale halten sich viele dcr
Herren Gemcinderathe n. ?c. eingefuudcn. Herr
Bürgermeister Ritter u. SeiUer beantwortete die
Verlesung der Adresse mit herzlichen u»d tiefgefühl«
ten Worten dcs Dankes. Ein dreifaches begeistertes
Hoch für Se. Majestät den Kaiser, welchem von
der einen und andern Seite ausgebrachte Lebehochs
sür den Hrn. Bürgermeister und die Stadt Wien
folgten, beschlossen den festlichen Act.

NZien , l 7. Febr. Die Verhandlungen im Zoll '
congrcsse gelangten heute bis zur letzten Tarissposition
und wären somit beendigt, wenn nicht noch einige
Artikel einer nachträglichen Besprechung unterzogen
werden müßten. Zum Schlüsse wurden heute meh-
rere Eilifuhrszollcrntcdrigungen bestimmt, welche wir
nur höchst willkommen heißen dürfen, nämlich für
Bücher, Bilder auf Papier und Gemälde, deren
Positionen respective von 2 fl, 30 kr. auf 45 kr.,
von 7 fi. 30 kr. auf 3 fi. und von l st. .".0 kr. auf
i si. herabgesetzt worden sind. Hr. Arthabcr ergriff
heute zum ersten Male im Zollcongresse als Ver.
trauensmann das Wort, und suchte in einem län.
geren Vortrage die höhern Interessen der Kunst
geltend zu machen. Das Capitel über die nicht in
andern Abtheilungen enthaltenen wurde beinahe ganz
unverändert angenommen und fthr schnell abgemacht,
nachdem die Position über die .Hadernaussuhr,«
welche den wichtigsten Theil derselben bildet, schon
früher bei den Papierzöllen zur Sprache gekommen ist.

Nun geht die Discussion auf das XlX. Haupt,
stück .»Kleider und Putzwaren" über, welches einer
spätern Berathung vorbehalten wurde. Die Com.
mission beantragt eine Erhöhung dcr ursprünglichen
Tarifsätze von 50 und ,00 fl. auf 75 u 150 ss>, welche
auch genehmigt worden ist, ungeachtet Hr. Joseph Win«
ter noch höhere Zölle vorschlug , und bei dieser Gelegen,
heit bemerkte, daß Wien eine Unzahl von Schnei-
dermeistern und I8.0N0 Gesellen auszuweisen habe.
Die Versammlung beschäftigte sich mit noch mehre,
ren Gegenständen aus den verschiedenen Haup,stücken,
und nach einem Antrage dcs Hrn. Winter wurde
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bei den schaswollenen Spitzen der ulspmngliche Ta.
rissatz von 100 auf 250 fi. crkoben , bei gestrickte»,
gewirkten und gehäkelten Wollstoffen aber die an-
fänglich mit 50 's i , bestimmte Einfuhrgedühr auf

80 si. erhöht.
Nachdem die Commission, wie fn'ihcr angeordnet

worden war, die neue Textirung und Vereinfachung
der Tarisirung von Glas und Glaswaren heute vor-
gelegt hatte, winde dieselbe von dem (Kongresse nunmehr
definitiv angenommen. Bei den eisernen Dampfschif-
fen genehmigte die Versammlung den Zollsatz von
2 si. 30 kr.

Morgen wird wahrscheinlich die letzte Sitzung
dcs Zollcongresses Staat finden. (Wand.)

— I m Ministerium des Innern sind die Be-
rathungen über Ungani unter dem Vorsitze des Hrn.
Ministers und im Beisein des Hm. Baron Gehrin-
ger zu Ende, und der Letztere wild in den nächsten
Tagen wieder an dm Ort seiner Bestimmung abgehen.

— I n Ungarn werden «47 Steucrämter er.
richtet, jedes mit einem Steuereinnehmer und einem
Controllor.

— I n Tyrol werden die Münzscheine zil 10 kr.
gcviertheilt, und jrdrs Vierthcil als 3 kr. Reichs-
Wahrung in Circulation gesetzt.

— Gras Franz Zichy, so wie die Mitglieder
der Deputation, welche dem Fürsten Paskiewitfch
den Ehrenbürgerbrief der Stadt Pesth überbrachten
sind aus Wmschau zurückgekehrt; ihr Empfang dort
war ein überaus glänzender, <n«, jeder Station
wurden sie von den Mil i tär - und Civilautoritäten
becomplimentirt.

— Ein Lyuncr Scidenfabrikant will sich mit
linkm bedeutenden Capital bei Errichtung einer
Scidenfabrik in U„garn bethciligen und zugleich re-
nommirte Werkführer mitbringen.

— Ueber die heute stattgehabte Audienz der
Bankdircctorcn bei Sr . Majestät wird referirt, daß
dieselben in huldvollster Weise empfangen wurdm.
Se. Majestät solle» geällßcrt habe», daß I h n die
Wiederwahl der Directoren als Beweis des Ver-
trauens freuen, sein Vcrttaucn haben sie nicht ver-
loren. — Se. Majestät sprachen bis auf eincn oder
zwei der Anwesenden mit Jedem einzeln, und als
des Standes der Valuten erwähnt wurde, sollen
HöchstdieslN'cn geäußert haben: wenn der Fricdc er-
halten wird, wild auch dieses bald sich bessern.

— Sicherem Vernehmen nach wird die Donau-
Dampfschifffahrtgesellschast fur den Betrieb im heu-
rigen Jahre verschiedene Abänderungen im Personen-
und Frachtenvclkehr, bei denen hauptsächlich das I n -
teresse und die Bequemlichkeit des Publikums in An^
schlag gebracht wurden, in's Leben treten lassen. Vor
Allem wurden die Fahrpreise zwischen Wien und Pesth
einer neue» Festsetzung unterzogen, welche das Pu-
blikum zur Benützung der Dampfschiffe auf dieser
Strecke einladet; auch in Bezug auf Schnelligkeit der
Fahrt wird mehr geboten, indem die durch die Er»
fahrmig als Schnellscglcr bewährten Dampfer der
Wicn.Lmzer Route auf die Strecke Wien - Pcsth
eingetheilt si„d. während für jene Route neu einge-
richtete Dampfer im liouse des Sommers in Thä-
tigkeit kommen werben. F ^ die Beförderung der
Reisenden zwlschcn der inneren Stadt und dem Lan-
dungsplatz an den Kaiscrmühlcn ist die Anordnung
getroffen, daß dieselbe vorläufig mittelst Omnibus
später mit neuen, eigens für diesen Zweck erbauten
(5analdampsbooten, immer jedoch auf Kosten der Ge-
sellschaft, besorgt werde.

D e u t s c h l a n d .
Kassel, >3. Februar. Die >,Kass. Ztg.« mel-

det: Ein Theil der in Churhessen stehenden Bun-
desttuppen wird, wie wir hören, in den nächsten
Tagen den Rückmarsch in die Heimat antreten. Es
dürsten sich diese Truppen auf 5000 Mann belaufen,
und nennt man darunter ein Cheveauxlegcrs .- Regi-
ment, 2,Batterien Geschütz und mehrere Bataillone
bairischcs Fußvolk. Der noch auf unbestimmte Zeit

im Lande verbleibende Theil der Bundcslruppcn
würde die Stärke von 700 Mann behalten und
andeiweitig dislocirt werden.

Aus rem Herzogthum V l e i n i n g e n , l2. Fc.
bruar, berichtet das »Fr. I « : Unsere Bevölkerung
ist jetzt durch eine Angelegenheit eigenthümlicher Art
etwas in Aufregung gekommen. Nächsten Sonn-
abend si'll nämlich Friedr. Meyer in Hildburghausen
die ihm zuerkannte einmonatliche Gn'a'ngnißstrafe in
der dortigen Frohnveste antreten. Da er nun gc-
droht hat, für diesen Fall sein Geschäft sofort schlic-
sten zu wollen und die Ausführung dieser Drohung
von bedenklichen Folgen für jene Gegend ftyn wülde
(Meyer gibt gegen 1400 Personen Unterhalt), so
wclden morgen mehrere Mitglieder des Hildburghau-
scr Stadtrathes nach Mtiningen sich begeben, um
jene Gefangnißstrafc in einen Hausarrest verwan-
deln zu lassen (so fern die Negierung wirklich in
der Lage und Willens seyn sollte, eine Begnadigung
auf Grund einer Drohung a uszu sprechen!

— I n der Sitzung der ersten preußischen Kam-
mer vom 15. d. erklärte Hr. v. Manteuffel, daß
Oesterreich und Preußen ernstlich gewillt seyen, tie
Rechte Deutschlands zu wahren und ernst gegen Dä-
nemark zu handeln. Daß Dänemark dieß wisse, habe
es durch die Ernennungen zu der R^gieruxg Schles.
wig-Holstems bewiesen.

— Die halbofficielle „Hann. Ztg " bestätigt die
oft widerlegte Nachricht von einer Protestnote Eng-
lands und Frankreichs gcgm hs,i beabsichtigten Ein-
tritt der beiden deutschen Großmächte mit ihren Gc-
sammtstaaten in den deutschen Bund.

— I n Frankfurt werden im Bundespalais
Anstalten zur Ausnahme der neuen definitiven Bun-
desbehördc gemacht. Düsi-lbe wird wahrscheinlich aus
neun Giedern mit cils Stimmen bestehen. Der Wi-
derstand der Kleinen wi,b wohl nur ein ro,ül.er-
gehender gewesen scyl?.

S ch w e i t.
Die Nachricht, daß der Honig von Pieusien

einen neuen Kanzler für Neuschatcl ernannt h^lv,
scheint sich zu bestätigen; Hr. Chambrilr soll zu
diesem Posten ernannt seyn. I n Neuschatcl hat
diese Nachricht die glotzte Sensation hervorgebracht,
da nach den alten Gesetzen des Landes das Volk
immer seine Beamten selbst ernannt hat.

I t a l i e n .
* T u r i n , 9. Febr. Gestern war die Prüfung

des Iustizbuogets im Senate mit Reductivn von
etwas mehr als 23000 Lire vollendet. Vorgestern
wurden die Besoldungen einiger Richter erhöht Ei-
ne Debatte über die Kircheneinkünfte führte zu stür-
mischen Scenen in der Abgeordnetenkammer. Ä s-
p r o n i wollte jene Geistlichen, welche wegen Bc
folgung und Anerkennung der neuen Kirchengesetze
in Sttafe verfallen walen, aus den Kircheneinkünf-
ten entschädigt wissen. P e s c a t o r e beantragte so-
gar, daß das Kirchelieinkommcn um den vierten
Theil reducirt werden solle, zog jedoch seinen Antrag
zurück. — Die vfficielle »(,9X2«l,tu j'iemnlilßs«« und
der yalbofficielle »lllkm-lrmlttnlo" haben sich über
die angeblich bevorstehende Abdankung S i c c a r d i ' s
bis jetzt nicht ausgesprochen. Mehrere Blätter be-
haupten, die französische Regierung bestehe darauf,
"ls einem Acte der der päpstlichen Regierung gebüh«
renden Genugthuung. Die „ O « l ^ <li 8»vc^« er,
blickt dann den Keim einer gänzlichen Umgestaltung
der Grundlagen des RegicrungZsystems in Piemont.
- Der Republik Chili sind in Folge eines mit
dem Consul derselben, Herrn ( 5a r i g na " i , ge-
führten Notenwechsels, alle aus der am 6. Ju l i
,850 Statt gehabtrn Aufhebung des Differenzial.
zollsystems erwachsenden Rechte und Freiheiten zuge.
sichert worden.

* Vo lossNa, ft. Febr. Bei Faenza wurden

kürzlich 20, bei Ferrara 7 Räuber gefangen genommen.

F r a u k r c i ch.
P a r i s , 15. Februar. Eine große Anzahl der

Pferde, welche im Elys«e bisher gehalten wurdrn,
wird verkauft. 186 Repräsentanten unterstützen den
Antrag Morcllet'ö auf Ettheiilmg liner politischen
Amnestie. Die nächste Sitzung der Legislative si"«
dct Donnerstag Statt, bis dahin wird d.is Commu-
nalgesetz in den Bureau» berathen. .

Oroßl'riwltnioll und Irland.
L o n d o n , !0. Febr. Cardinal Wiseman hillt

glstern eine Predigt, um zur Gründung eines Klo-
sters aufzufordern, mit welchem eine Schule für
«000 Mädchen und cin Asyl für arme katholisch«
Dienstmädchen verbunden werden soll. Die Capclle
war gedrängt voll, TX'r Cardinal sprach nicht von
der Kanzel, sondern vom Altar aus und trug bloß
den Scharl.'chmantel, in welchem er auch seine Gäste
an jedem Dinstag in seinem Hause empfängt.

Nußllmd und Polen.
" Die Pesther Deputation, bestehend aus den

Herren Stadtvorsteher Terezy, Ministerialrath Kollcr,
k. k. Kämmerer Graf Edmund Zichy, Graf Johann
W.ildsttt!», v. Tichy, v. Much und v, Ivanovits,
welche das Ehrenbürgerdiplom dem Marfchall Pa5-
tiewilsch zu überbringen hat, ist bereits in W^rschn,
eingetroffen. Auf dem Diplome sind vier Schlächter,
abgebildet, an denen Fürst Paskiewitsch Theil nahm,
nebst mchreren anderen Emblemen. Das Diplom
selbst ist in vier Sprachen abgefaßt. Herr Graf Zichy
hielt die Anrede an den Marschall. Sämmtliche Dc-
putii tc erschienen im Nationalcostüme und der Schmuck,
mit dein Graf Zichy allein bedeckt war, wird auf
200.000 ft. E. M . geschätzt. Die Deputation ward
im königlichen Schlosse vom Fürsten - Statthalter
empfangen, wobei derselbe in der österreichischen Felr-
marschallsunisorm, mit dem St . Stephansorden ge-
schmückt, erschien. Abends besuchte die Deputation
das The^ti-r und einen Maskenball, wo sich auch
d.r Gcneralgouverncur der Stadt-Wasschal«, Fürst
Äortschakoff, dann der Generaladjutant Gmf Nüdigtr
und Panjut in, (5hcf des zweiten Armeecorps, cin-
fanden.

Neues und Neuestes.
Telegraphische Depeschen.

— B e r l i n , 15. Februar. Auf den ersten, von
Heinrich Amim gestellten Antrag, Schleswig - Hol-
stein betreffend, ging die Kammer zur einfachen Ta-
g'sordnüng mit 7l gegen 41 Stimmen ü'ber; das
zweite, von Schubert, Vin'cke und Frohner gestellte
Amendement, die Classen- und Einkommensteuer zu
beschränken, ward verwerfe» , dagegen Richtstcigs
Antrag , die Herabsetzung der Steuersätze vom Jahre
1850 ab möglich zu machen, ward mit 153 Stim-
men der Linken gegen 1 ^ Stimmen der Rechten
angenommen.

— T u r i n , 1K. Februar. Der Senat hat ge-
stern mit 31 unter 5« Stimmen den Gesetzesent-
wurf angenommen, womit solchen italienischen Offi-
zieren, welche bei Vertheidigung Venedigs thätig
waren, eine Unterstützung von «3.000 Francs aus
Staatsmitteln bewilligt wird. Die Dcputittenkammer
hat das Budget des Handelsministeriums nunmehr
bis zur 29. Kategorie votirt. Eine englische Gesell,
schaft beabsichtiget eine Eisenbahn von hier über Aer-
cclli nach Novara zu bauen.

— P a r i s , 14. Februar. General Varaguay
hat eine Revue auf dem Marsfelde abgehalten. Die

^ Legislative beschäftigt sich mit der Hypoth,ken-De-
^ batte. Das Nat ional, Subftriptionscomitc- hat sich
in Paris und den Departements constiluirt. Man
vermuthet ohne Ersolg. Die Regierung ist dabei un-
betheiligt.

— M a d r i d , 9. Februar. Das Ministerium
bleibt unverändert.

Verleger: I gn . v. Klcinmayr und ssedor Vambcr,,. Verantwortlicher Herausgeber: Ign . Alois v Hlcinmayr



Telegraphischer (3ours - Vericht
der Staatspapiere vom l9. Februar 185 l .

StaatSschuldvlrschreibungen zu 5 p(5t. (in EM.) 97
detto .. 4 !/Y .. .. 8^ 15/l6
dctto ., ^ „ ., 7<; 1/8

Darlehen „ut Vcrlosimg v. I . 18.^. für 500 si. 1013 3/4
183!). „ 2.>0 ., 3017/8

Vans-Act!.», pr. Sli'ict 1277 in lZ. M.
Neticu d>,'r Kaiser Fcrdiuands-N^rdbalnl

zu 100« ft. C. M 13121/2 ft. in (5. M.

Wechsel^ (5ol,rs v o m 19. F e b r u a r l 8 ö l .

«mstcrda»l, sür !0« Thaler Cnrnut. Nthl. 17!) Vs. 2 Moiiat.
VlngSblirg, siir «00 Guldc» ̂ >n., G»ld. Nl0 Vs. U,o.
ssranfsurt a,M.. ( s»r «20 si. südd. V n -

ems-Währ. im 2^ l ^ si. Fusi, G»ld.) «20 1 ^ 3 Monal.
Genua, für 300 neue Picmmtt. Lire, Gnld. l.',1 Bf . 2 Monat.
Hamburg, für «00 Thaler Aam',,', Rthl. 1!>0 «/2 Vf. 2 Monat.
Livoriw, siir 300 Toscanifche 5!irc, Güld. «2'» 2 M^nat.
i,'l,'iido», fiir l Psimd Sterli»^. ^ n l ^ n l 2 - 4 I Vf. 3Mo»at.
Marseille, siir 30<»Fn'nf>ü, . O»!d. 1 . ' , 2 ! / 4 V s . 2 M o n a t .
i l . i r i S , f u r 3 0 0 ssrai,,en . , ^ n l d . l.V2 I / 2 V s . 2 M o n a t .
K . K . M l n i ^ - D n c a l m . . . . 33 3 / 4 p r . ( i f . A . , i o .

G e l d - ^ ß w »och d m . L k i y d " «»'m ! 7 . L'<l>ru>ir 1 8 5 1 .
Nn . ' s . Ge ld .

Ka i s . M n n z ' D l n ' a t i » A .po . . . . 3 4 7 / ^ 3 4 7 / «
d . t to R a n d - Vto 3 4 .'»/X 3 4 l / 2
Napo lconsd 'o r „ . . . . 1 0 . ! 0 1 0 . »
Eouvcra iN ' . 'dVr „ . . . . 1 7 . 4 ^ 1 7 . 4 2
Friedr ichsd 'or „ . . . . «<).!<> < 0 . , 4
P r m s i . D ' o r s ., . . . . 1 0 . 4 2 1 0 , 4 0
i » > i ^ . Sovera i»Hs „ . . . . 1 2 . 3 « 123<>
R u ß . I m p e r i a l ' 10 .22 10.20
3/oPpic „ . . . . 3'.> 3 / 4 3<» >/2
S i l b e r a g i o 2 i » 3 / 4 2>.< 1 /2

dcr hier Äl lgekomll le l le» «ud 'Abgereisten
De» l5. ,>cbl » a:' «8 5> l .

Hr. Näß; — Hr. Hchoch; — H l . Casari; —
^r . Rafali; — Hr, Israel; — Hl'. P^chtler; —
Hr. Klaliploi, — ll. Hr. ))^'r?si>,i' alle 8 Handels.-
I.'nte, — ll. Hr. Streiter, Adc>oc<N ; alle 9 vci, Wien
,uich Trieft. — Hr. Lamllel Neisi, Ha»d^Io>imii!,, !
v»n ?Igra!n nach Trieft. — Hr. Aloi) Borgh,', — n.
Hi.Älarknö ^lü'alll, beideHandel^Ieliie, — u Hr. Äliguft
R^omin'sei!, Bchiffbaliineistcr; alle 3 r»̂ » Trieft nach
Wien.

Den 16. Hi', v, Wmmvulb; — Hz-. H.Uischi —
H,'. Gioc, — l,. H:'. Linger; alle 4 H^idelöleute;
roi, Wien »ach Tiiest. — Hr, Ritte,-, Fabrlks-
Iich^ber, vc«, Wien iî ch Görz. — Hr. Joseph
Hüchftätter, Halidelöili^un, von Tieft „ach Wien.
— Hl'. Moritz Sachs, Doctor der Medicin, —
ll. Hr. EmHlmel Sachs, Halldelsmcnm, d«,de von
Trieft û ch ?lgram, — Hr. Adolph v. Thyry, Pnva- ^
tier, rou Fiume nach Wie». —- Hr. Eduard Kohl', !
Haiidelsillali», von Görz n.ich Wien.

Den l 7. H>'. Haschnig; — Hr. Eli'as de Moises,
— u. Hr. Meliciaoic; alle 3 H^idel^leilce, — u.
Hr. v. Zinsler, Beamter; alle 4 von Wien nachTli.st
— Hr Freiherr v. ^lternlann, Appell. Rail), vo>̂
Wien nach Venedig. — Hr. Johann Waigandt,
DamofschWcapicäll; — H>- ^ . Sinclair, — u Hr.
K. Sinclair, beire Prioariei!.^ — H^ Lndw. Mart,i:i,
Aqent; ^ . Fr. Josephine We,ß, B^llelmeifterin; —
Hi'. Udallich Reche, — ll, Hr. Alois Schurz, beide
Schanspieler; — Hr. I ^ b de Paoli, illiirger; —
Hr. Leodegar Brugißer, Oeschaftsrelse»del', — u. Hr.
Aibr.-tschek, Handelsmann; "lle l0 von Trieft nach
W^ü. — Hr Ventlll'^ , Handelö'lw!,!», — ll. Hr.
sjiengedailer , Maler; beide von Trieft, . - H r . Matchans
Klünal-, Pliualier, — u. Hr. Innoleiiz Tlliini, Ban
meifter, beide von Gratz nach Tiieft.

Vasino Nachricht.
Einnn mehrftilig gealiß,rt^n Wunsche int-

spvcch^nd, veranstalttt 0,e gesatigte D i c t i o n ,
außer den bereits destimmten dießjäh'igfn Fa-
sch»'gsu>tterha!tnngsn, auch für M'ttwoch d^n
2b. l . M . «me Adendunterhaltung mit 3piel und
Tanz, wo^u die uerchnc« Mitqüedel' d,s (5asi>w-
Vclcincs hiem,t eingcladen we^en

Von dcr D.rect.on dcs Kasino - V ^ i . n 5
i l , Laidach am 18, F<kruav ^85^ .

Z?V Î.) " " -^^ '
Bei ocr Herrschaft i!anosprcis ist c'.,c".

,000 Zentner Blch utter, nämlich .̂ lce
Heu uno Stroh feil. n<n!flustige möacn
sich hlnslchtllch oer- Preise lmd Qualnät
dem, Pächter l<>c-o Lanosprezs crkunviaen

Z. 2i7. (l)

V e r k a u f
von 3»»» Gimer alter

Weine.
Nachdem ich meinen bisher in Pettau gehab'

ttn Wohnsitz aus Grschäfc6rü'cksichten verlassen
h^be, so finde ick mich auch bestimmt, alle meine
dmt erliegenden Vorrä'the an alten Weinen, von
mehr als 3AW Eimern, glö'^ttntheils voil dem
vorzüglichen Jahrgange l84^j, dann einer nicht
unbedeutenden Qualität von den ausgezeichneten
Jahrgängen l«22 , 1834, I83!> und 1841,
ganz für Dessert - Weine geeignet, gegen ange-
messene, billig gestellte Preise zu veräußern, und
lade daher dic p. ^ ' . Kauflustigen ein, sich dnß-
fall6 zu Plttau in meinem, vormals von Korpo-
nischen Hause in der Hmrngasse Haus Nr. 39
anfragen, oder sich an meinen Bruder, GutSver-
waller zu Oberpettau, wenden zu wollen.

Gratz den ^2. Februar 1651.
<3<,rl Filaferro.

Z. 227. (!)

Gine Wohnung
am Marktplätze Nr. 76 , dlstehend aus dem
ganzen, nicht großen, obern, für sich abgeschlos-
senen Stockwerke sammt Keller und sonstigem
Zugehör, ist für Georgi zu vcrmi.thcn. Auskunft
in der Handlung von

Wutscher.

,̂m Hause Nr. 5.̂ , Elephanten-Gasse,
ist einc W»dnun^ mir 2 Zimmern auf i)ie
Gasse, » Cadinet, Kücl)^ Spcisekam
mcr und Holzlege zu Gcor^l 0. I . zu
vcrqcben.

Das Nähere ist beim Eigenthümer cben
in oiesem Hause zu ebener Erde zu erfahren.

Z. 213. (3)

Gine Wohnnng
in dcr S t . Peters-Vorstadt Nr. 82 , bestehend
au5 zwei Zimmern, einem (5abinet, Küche,
Keller, Dachboden, nöthigenfalls auch cin Stal l
mit Heu- und Strohbehältnissen und Wagenremift,
ist mit künftigen Georgi zu vergeben. Auch wer-
den mehrere Äcker am Laibachcr Felde auf meh-
rere Jahre in Pacht gegeben Auskunft erthei-
let der Eigenthümer

Michael Ambrosch,
^ S^d t Nr. l."., ersten S'l'ck.

I n der l lßM« V . ^ « S l « « , z U ^ « -

«z3 ^ O Ä « V 2 ' NzH^H«Z^,'K'*schcn
Buchhandlung in Laibach ist zu daben:

K a r l , Ioh. Der Herr un5 der Diener.
AIs Beitrag zlir richtiaen Behandllliig, Veredlung
lind Verbest^lung der Dieuftt'ocen lnciinUichen »»d
weibliche!' Geschlechts 2te verbesserte und zeitgemäsl
vermehrte Allft.^e. Wien 1850. A6 kr.

Klassen, die gefährlichen, Wiens Dar-
ftelllllig ihres Entstehens, ihier VerdilidlUigen, ih>er
T.<ct>k, ihrer S i t t e n , Gewohuheite» u»d ihrer
Sprache. M i c belehrenden Winken über Gallüer-
riuffe und e>»em Wörteibuche der Gannessp ach,.
Wien 1851 . l si 30 kr.

Kriebitzsch, Th. Allgemeine Geschichte
in Spräche, und Gedichtn, für Schule und H.nli«.
Ei fnrt l«50. 5^ kr.

- - Deutsche Dichtungen, zunächst
fnr ^e in i l ia r ien, R e a l - und höhere Bürgerschll'
len. Ites Htt ' t . Er fur t 1650. 34 kr.

L ieder , für Deutschlands turnende I u .
ci,eud. Hcr(Uis^ess.'b>n von L. U. Beck. 2te Alisiage.
Brandenblira l 8 5 0 . 36 kr.

London , Wie es ist; ein Führer zu allen
Reizen, Wlmder» iu,d ^eniissell der glosien We!cr
ft^dt, nu'l Einschluß der Theater, Concerte, Casino's,
Geinäl^e-Galleriei, lc. und allen Vergnügungen, die
das Ang<' ergetz>>n nnd den Geist bilden, i/lipzig
1851. 27 kr.Z. 214. (2)

zur Pränumemtion auf das

„WienerUemgkeits-Dureau."
Das „Wiener Neuigkeitsbnreau," welches gegenwärtig das an

»verläßlichen Nachrichten reichhaltigste B la t t der Residenz ist,' und von
dem sehr viele Blätter des I n - und Auslandes Nachrichten entnehmen,
erscheint in Wien, mit Ausnahme Montags, täglich. Der Pränumera-
tionsprcis ist f ü r W i e n : Ganzjährig . . . . . . ' 4 Gulden,

! Vierteljährig . . . . . i
Monatlich 24 Kreuzer.

f i i r A t t s w ä r t i g e : entfällt überdieß noch das k. k.
Postporto mit 20 t r . pr. Monat .

Briefe und Geldsendungen werden franco erbeten; auch wird um
Beschleunigung dcr Bestellung ersucht, da die ersten Nummern bereits
vergriffen sind, daher den jetzt eintretenden Abonnenten nicht mehr
nachträglich geliefert werden können.

D i e E x p e d i t i o n
des „Wiener Neuigkeits Bnrean"

in Wien, Stadt, Dorotheergasse,
Nr , " 8 .


